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Welcher Kommunikationstyp sind Sie? 

Lernen Sie eine Typologie kennen, die aus dem Schauspiel stammt. Sie soll Ihnen helfen, sich 
selbst noch bewusster wahrzunehmen, Ihre Stärken zu erkennen und anzunehmen, sowie 
Ihnen möglicherweise neue Wege aufzeigen, mit Ihren Schwächen umzugehen. Lesen Sie 
sich dazu in einem ersten Schritt die Beschreibungen der verschiedenen Typen durch, die alle 
einem der vier Elemente zugeordnet sind, und versuchen Sie herauszubekommen, welcher 
Kommunikationstyp Sie sind. 

Beachten Sie dabei, dass Sie niemals nur ein bestimmter Typ sind, sondern immer alle Ele-
mente in sich tragen, wenn auch in unterschiedlicher Ausprägung. Meist werden ein bis zwei 
Elemente dominieren, während die restlichen schwächer ausgebildet sind oder eines even-
tuell sogar gar nicht zum Tragen kommt. Es gibt auch Menschen, bei denen alle Elemente 
gleich stark ausgebildet sind, was insofern ein Vorteil ist, weil Sie zu allen Typen leicht einen 
Zugang finden. Allerdings fühlen sich diese Menschen oftmals verloren, weil Sie nicht wis-
sen, wo sie hingehören und sich deshalb permanent auf Sinnsuche befinden. 

Am besten können Sie allerdings in der Tat kommunizieren, wenn Sie alle vier Kommunikati-
onstypen aktiv nutzen. Und mit der klassischen Konditionierung, die Sie sich in zehn Videos 
anschauen können, können Sie auch Kommunikationstypen mit ihren Stärken ins sich aktivie-
ren, die Sie bisher kaum genutzt haben.

Wichtig: Kein Kommunikationstyp ist besser als der andere. Stellen Sie sich die vier Elemen-
taren Kommunikationstypen® als Superhelden vor. 

Natürlich sind die verschiedenen Typen der besseren Erkennbarkeit wegen in den Beschrei-
bungen stark überzeichnet. Doch keine Bange: Sie werden in keiner Schublade versinken, weil 
Sie ja sowieso mehrere Kommunikationstypen ausleben. 

Die Unterteilung in Supermann und Superfrau bedeutet nicht, dass nur Männer Feuer und 
Erde sind und Frauen immer Wasser und Luft. Es symbolisiert vielmehr die weiblichen und 
männlichen Anteile in jedem von uns. 
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Begeisternd und selbstverliebt – der Feuer-Supermann 

Feuer steht nicht nur für Wärme, Wohligkeit und Licht, sondern Feuer ist auch gefährlich und 
nahezu unkontrollierbar. Und genauso ambivalent ist der Feuer-Typ, der im wahrsten Sinne 
des Wortes brennt. Es ist, als würde sein ganzer Körper in Flammen stehen, ohne dass er 
dabei verbrennt. Kein Wunder also, dass der Feuer-Typ sich seines Körpers und jeder seiner 
Bewegungen absolut bewusst ist. Entsprechend ist er Präsenz pur. Wenn er die Bühne betritt, 
sind alle Augen nur auf ihn gerichtet – genau das Richtige für den Feuer-Typ, der diese Auf-
merksamkeit ebenso sehr genießt wie den Applaus. Und der ist ihm sicher, denn der Feuer-
Typ ist eine echte Rampensau. Ihm gelingt es mühelos, bei seinem Publikum Begeisterung 
zu entfachen, den sprichwörtlichen Funken überspringen zu lassen (reine Sachthemen liegen 
ihm dementsprechend weniger). Er ist der Mittelpunkt jeder Party, der Rockstar unter den vier 
Elementen. 

Aber genau das ist auch der Grund, warum der Feuer-Typ schnell als arrogant wahrgenom-
men wird. Und natürlich ist er kein Teamplayer. Wie auch? Die Einstellung „Ich sage, wo es 
langgeht und ihr rennt“ ist nun einmal nicht dazu geeignet, eine gute Zusammenarbeit mit 
Kollegen und Mitarbeitern zu fördern. Deshalb benötigen Vorgesetzte, bei denen dieses Ele-
ment – oder auch das Element Erde bezie-
hungsweise die Kombination Feuer/Erde – 
sehr stark ausgeprägt ist, einen Assistenten/
Sekretär (beziehungsweise eine Assistentin/
Sekretärin), der sehr stark empathisch ist. 
Denn ein solcher Chef hat große Probleme, 
den Kontakt zu seinen Mitarbeitern zu halten 
und deren Bedürfnisse und Probleme zu er-
kennen. Auch sollte man dem Feuer-Typen 
nicht in die Quere kommen. Er ist ein Cho-
leriker, der sehr emotional reagiert und gern 
provoziert. Deshalb ist es nicht sinnvoll, bei 
einem Feuer-Typen Schutz zu suchen. Sie 
können sicher sein, dass die Situation es-
kaliert und noch mehr Ärger auf Sie wartet. 
Der Feuer-Typ ruft häufig sehr harsche Reak-
tionen bei anderen Menschen hervor. Wird 
er angegriffen, dann nur mit schwerem Ge-
schütz, und nicht selten zielen diese Schläge 
unter die Gürtellinie. 
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Überzeugend, aber auf Dauer langweilig – der Erde-Supermann

Mit dem Element Erde verbinden wir allgemein Stärke, Bodenständigkeit, Ursprünglichkeit 
und Wachstum. So verwundert es nicht, dass der Erde-Typ unglaublich überzeugend ist. Er 
spricht erst dann, wenn er genau weiß, was er sagen will – und natürlich spricht er auf Punkt. 
Der Erde-Typ ist beeindruckend, überzeugend und souverän. Er ist einer der Menschen, bei 
denen man sich sicher fühlt, hinter denen man sich bei Gefahr verstecken möchte. Denn er 
schafft es, Grenzen zu ziehen, ohne zu verletzen. Er glänzt in Verhandlungen und in schwieri-
gen Situationen, denn die Wahrnehmung ist seine Stärke. Panik kennt er nicht. Er behält stets 
den Überblick und überlegt kühl, was in der jeweiligen Situation das Beste ist. Zeigt er in eine 
Richtung, dann folgen die Menschen ihm. Dabei ist er – auch wenn man ihm das manchmal 
unterstellt, weil er zu den Menschen gehört, die Pausen problemlos aushalten können – keine 
Spur arrogant. Darüber hinaus ist der Erde-Typ absolut zuverlässig. Planen Sie einen Umzug 
und bitten ihn um Hilfe, können Sie sicher sein, dass er zum vereinbarten Zeitpunkt am Treff-
punkt erscheinen wird. 

Allerdings wirkt so jemand schnell langweilig. Mit einer Präsentation von 10 Minuten wird 
der Erde-Typ alle seine Zuhörer überzeugen, eine Rede von 30 Minuten und mehr wird sie 
hingegen zum Einschlafen bringen. Er entfacht keine Leidenschaft, dafür ist er nicht emoti-
onal genug. Er redet auch nicht gern über seine Gefühle. Ist Ihr Partner ein Erde-Typ wird er 
Ihnen frühestens nach zwei Jahren das erste Mal sagen, dass er Sie liebt (erwarten Sie aber 
bitte keine Liebesschwüre und Blumen). Und 
dann werden Sie das auch die nächsten zwei 
Jahre nicht mehr hören, denn er hat es ja jetzt 
einmal gesagt und damit gilt es. Genauso wie 
Sie sicher sein können, dass ein Erde-Typ, 
der die Arme ausbreitet und Sie willkommen 
heißt, das auch exakt so meint. Er umarmt 
niemanden, nur weil es gerade „schick“ ist. 
Er umarmt Sie, weil er das möchte und weil 
es ihm etwas bedeutet. Der Erde-Typ ist zwar 
ein prima Kumpel, auf den Sie sich jederzeit 
verlassen können, aber er ist niemand, mit 
dem man nächtelang um die Häuser ziehen 
möchte. Sie erkennen das auch daran, dass 
er bei einer Party meist etwas abseits steht 
und lieber zuhört oder beobachtet. Der Erde-
Typ hat trotzdem Spaß, aber es zeigt deut-
lich: Erde ist kein verbindendes Element. 
Erde-Menschen fühlen sich auch allein wohl. 
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Freude, Neugierde und Abenteuerlust – die Luft-Superfrau 

Luft ist das genaue Gegenteil von Erde. Sie steht für die Hochatmung, für das Reden ohne 
Punkt und Komma und repräsentiert damit genau das, was allgemein als Kommunikations-
falle bezeichnet wird. Aber lassen Sie sich davon nicht täuschen. Denn wir verbinden auch 
sehr viele schöne Dinge mit Luft, zum Beispiel Freiheit, Frische und Leichtigkeit. Kinder sind 
sehr stark in diesem Element verhaftet. Sie tun etwas – ohne groß darüber nachzudenken –, 
nur weil es lustig oder spannend ist. Und der erwachsene Luft-Typ hat sich ein Stück dieser 
Kindlichkeit bewahrt. Bei ihr muss nicht alles sinnvoll sein, sondern es kann auch einfach nur 
Spaß machen. Das ist ihre große Stärke: Sie kann ihrer Fantasie freien Lauf lassen, was sie 
unglaublich kreativ macht – sofern man sie lässt. Denn leider neigen gerade wir Deutsche 
dazu, durch unsere Unbeweglichkeit viele gute Ideen schon im Keim zu ersticken. Natürlich 
braucht die Luft-Superfrau jemanden, der auf die Umsetzbarkeit ihrer Luftschlösser achtet, 
aber deswegen sollte man sie nicht unterschätzen und sie trotzdem ernst nehmen. Luft ist 
darüber hinaus ein sehr stark verbindendes und kommunikatives Element. Sie Luft-Superfrau 
ist eine begnadete Small Talkerin, ein echter Charmeur, der die Leute unterhält, zum Lachen 
bringt und dafür sorgt, dass sie ins Gespräch kommen. Mag sein, dass sie nicht ganz so 
überzeugend wie der Erde-Typ und nicht ganz so begeisternd wie der Feuer-Typ ist, aber 
auch sie hat eine tolle, vor allem sympathi-
sche Präsenz. Sie ist darüber hinaus eine 
gute Beobachterin und kann Situationen gut 
analysieren. Von Luft-Menschen können wir 
uns wieder etwas von der Leichtigkeit, Freu-
de, Neugier und Abenteuerlust abgucken, die 
uns seit unserer Kindheit verloren gegangen 
sind. 

Diese Unbekümmertheit lässt die Luft-Su-
perfrau allerdings auch in zahlreiche Fett-
näpfchen treten – wovon sie sich jedoch 
nicht abhalten lässt. Zudem ist sie genauso 
unberechenbar und schwer zu fassen wie ihr 
Element. Der Luft-Typ ist im wahrsten Sinne 
des Wortes ein Luftikus. Sie handelt häufig 
unkontrolliert und kann sich alle paar Minu-
ten für etwas anderes begeistern. In schwie-
rigen Situationen neigt der Luft-Typ zu Panik 
oder auch zum Schmollen – genau wie ein 
Kind eben.
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Mitfühlend und tiefschürfend – die Wasser-Superfrau 

Befragt nach ihren Assoziationen zum Begriff „Wasser“, antworten viele Seminarteilnehmer: 
Meer, Wellen, Weite und Tiefe. Das charakterisiert die Wasser-Superfrau schon sehr gut. Ihre 
weichen, fließenden Bewegungen erinnern in der Tat an das beständige Auf und Ab der Wel-
len. Auch ist die Wasser-Frau sehr stark, was man ihr aber oftmals auf den ersten Blick 
nicht ansieht (denken Sie nur daran, dass Wasser – langsam, aber sicher – selbst den größ-
ten Felsen zu Sand zermahlt). Ihr herausstechendstes Merkmal ist aber: Die Wasser-Frau 
ist unglaublich emotional und mitfühlend. Sie ist diejenige, zu der man kommt, wenn man 
Probleme hat, diejenige, die immer ein offenes Ohr und eine Schulter zum Ausweinen hat. 
Ihre Verlässlichkeit sowie ihre positive, verbindliche und tiefschürfende Art prädestinieren 
sie geradezu dafür. 

Dies ist aber auch gleichzeitig ihre größte Schwäche. Denn der Wasser-Superfrau fällt es 
extrem schwer, Grenzen zu ziehen und Nein zu sagen. Sie ist ein Mensch, der immer nur gibt 
und für andere da ist, aber nie an sich selbst denkt. Und genau das sollten Wasser-Typen 
lernen, da sie sonst irgendwann nichts mehr zu geben haben. Sie sollten öfter versuchen, 
die Dinge an sich vorbei fließen zu lassen, anstatt sie sich zu eigen zu machen. Auch kommt 
ihre Gefühlsduselei nicht immer gut an. Stellen Sie sich vor, Sie sind richtig wütend und je-
mand sagt ganz weich und sanft zu Ihnen: 
„Beruhig dich doch erst mal wieder. Atme 
tief durch und dann finden wir gemeinsam 
eine Lösung.“ Glauben Sie wirklich, dass ein 
solcher Satz zur Entspannung der Situation 
beiträgt? Was ebenfalls viele überrascht und 
oftmals auch abschreckt, ist die Tatsache, 
dass die Wasser-Frau nichts neutral sehen 
kann, sondern allem eine Bedeutung, einen 
tieferen Sinn beimisst. Das führt dazu, dass 
sie Ihnen in einem ganz „normalen“ Gespräch 
Dinge erzählt, die man sonst nur unter vier 
Augen besprechen würde und auch nur mit 
jemandem, den man sehr gut kennt. Hier zei-
gen sich einmal mehr die Schwierigkeiten, 
die Wasser-Typen im Umgang mit Grenzen 
haben – auch wenn es hierbei nicht um das 
Ziehen, sondern um das Einhalten von Gren-
zen geht. 
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Fazit 

Sie sind, was Sie sind – oder auch nicht. 

Und? Haben Sie herausgefunden, welche Elemente bei Ihnen dominieren? Dann bedenken 
Sie bitte, dass es sich bei dem Ergebnis um eine Momentaufnahme handelt. Es kann sich 
im Laufe der Zeit ändern. Auch gilt, dass kein Element besser ist als das andere. Jedes hat 
seine Stärken und – genau wie jede Medaille eine Kehrseite hat – seine Schwachpunkte. 
Genießen Sie die Stärken „Ihres“ Elements beziehungsweise Ihrer Elemente und machen Sie 
sich deren Schwächen bewusst. Machen Sie sich dabei vor allem bewusst, dass Sie diesen 
Verhaltensweisen und Wesenszügen nicht hilflos ausgeliefert sind, sondern sehr wohl die 
Möglichkeit haben, besser damit klarzukommen. Wer sagt denn, dass Sie als ausgeprägter 
Feuer-Mensch in Konflikten nicht auf Ihre Erde-Anteile zurückgreifen können? Oder dass Sie 
als Luft-Typ nicht Ihre Erde-Vorzüge aktivieren können, um in einem wichtigen Gespräch nicht 
einfach draufloszuplappern? Dass Sie nicht den Luft-Typen in sich hervorholen können, wenn 
es darum geht, Small Talk zu führen? Dass Sie als ausgeprägter Wasser-Typ dank des Feuers 
in Ihnen nicht trotzdem klare Grenzen ziehen können? Niemand! 

Sie können sich bestimmte Elemente durch die klassische Konditionierung erarbeiten bzw. 
in sich aktivieren und zu einem festen Bestandteil von sich selbst machen – wenn Sie das 
denn möchten. Denn wenn Sie der Meinung sind, dass Sie gut mit Ihren sogenannten Fehlern 
leben können, dann ist das toll. Wenn Sie in manchen Situationen aber gern etwas mehr Vari-
ationsmöglichkeiten hätten, dann greifen Sie bewusst auf ein anderes Element zu, das Ihnen 
in diesem Moment helfen kann. Das bedarf zugegebenermaßen einiger Übung. Aber es geht 
und dann ... können Sie auch anders. 
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Elemente: 

Feuer bedeutet heiß, bedeutet fordernd, bedeutet auf den Fersen gehen, bedeutet Reibung. 
Also fest mit den Fersen aufstampfen und mit den Händen über den Körper reiben. Ihn überall 
spüren. Und dann versuchen, das Feuer zu fühlen und fordernd den Raum auszufüllen. 

Erde bedeutet mit den Fußspitzen leicht nach innen gehen. Es bedeutet schwere Glieder. 
Alles geht langsam und stockend. Der Körper, der Blick, alles ist schwer und wird somit spar-
sam bewegt. Alles ohne Schnörkel. Wenn sich der Blick bewegt, bewegt sich der Kopf gleich 
mit. Kaum ein Finger bewegt sich alleine, meist bewegt sich dann die ganze Hand. Aber so 
wenig wie möglich. 

Luft bedeutet auf den Zehenspitzen gehen. Alles strebt nach oben. Alles ist leicht und fahrig. 
Als ob der ganze Körper elektrisch geladen wäre und, wie elektrostatisch geladene Haare, 
nach oben strebt. Wie ein Luftballon, der mit Gas gefüllt ist. Kein Gedanke wird zu Ende ge-
führt, keinem Blick standgehalten. Wie ein Schmetterling von hier nach da und zurück, ohne 
irgendwo haltzumachen. 

Wasser bedeutet, dass die Fußspitzen leicht nach außen streben. Der Blick ist auf den Hori-
zont gerichtet. Alles ist fließend. Schnelle, zackige Bewegungen sind nicht möglich. Wasser 
ist schwer und kann sehr kraftvoll sein. Aber es gibt immer ein Zurückschwappen. Wenn der 
Körper sich in die eine Richtung neigt, schwappt er erst einmal leicht zurück, bevor er weiter 
in die Richtung gehen kann. Immer an die Wellen denken, die an den Strand gespült werden. 
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Gesten: 

Deuten bedeutet Einatmen, den Punkt, den man anpeilt, förmlich aufsaugen. Es bedeutet, 
dass alles auf einen Punkt zustrebt. Nicht nur der Blick schaut auf einen Punkt, sondern der 
ganze Körper geht mit und strebt in die Richtung, wo der Blick hängen bleibt. 

Innenraum bedeutet Ausatmen. Die Außenwelt abschotten. Den Körper von innen fühlen. Tief 
in den Bauch fühlen, die Füße, den Stand, die Arme, die Beine. Nichts mehr von außen wahr-
nehmen. Der Blick ist nach innen gerichtet und nimmt nicht mehr aktiv an der Außenwelt teil. 

Zweifel bedeutet Einatmen. Viele verschiedene Eindrücke wahrnehmen. Sich aber sofort für 
einen anderen entscheiden, sobald man einen wahrgenommen hat. Nie bei einem lange blei-
ben, sofort den nächsten entdecken und nicht fähig sein, sich zu entscheiden, welcher nun 
besser ist. Hin- und herpendeln, ohne zu wissen, was nun das Ziel sein soll. 

Antipathie bedeutet Ausatmen. Allen Frust, allen Ärger rauslassen. Wegstreben von dem, 
was einen ärgert. Einen Schritt zurück machen. Dort ist die Welt und ich mag sie nicht. Der 
ganze Körper sagt Nein. Auch der Blick. 

Sympathie bedeutet Einatmen. Einen Schritt auf die Welt zumachen, die einem gefällt. Hinge-
hen, aufnehmen, einatmen, aktiv wahrnehmen und gut fühlen. 

Neutral bedeutet Ausatmen. Einen Schritt raus aus der Welt. Dort ist die Welt und hier sind 
wir. Der Blick ist nicht nach innen gerichtet wie bei der Innenraumgeste, sondern sieht sehr 
wohl, was draußen passiert. Nur berührt es uns nicht. Denn die Welt hat nichts mit uns zu tun. 
Einfach zusehen, nicht interessiert, nicht desinteressiert. Einfach wahrnehmen, aber nicht 
aufnehmen. 
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	 steht hauptsächlich für:	 kann ich nutzen für:

Feuer	 • mitreißen	 • Präsentationen	
	 • begeistern	 • Moderation	  
	 • männlich

	 Welche Gesten kann ich gut mit Feuer verbinden?

	 • Deuten 
	 • Sympathie

	 steht hauptsächlich für:	 kann ich nutzen für:

Wasser	 • Harmonie verbreiten	 • Feedback
	 • ausgleichend	 • Coaching	  
	 • verbindend	 • Mitarbeitergespräch 
	 • weiblich	 • Trost

	 Welche Gesten kann ich gut mit Wasser verbinden?

	 • Sympathie	 • Innenraum
	 • Zweifel

	 steht hauptsächlich für:	 kann ich nutzen für:

Erde	 • überzeugend 	 • Verhandlungen 
	 • männlich 	 • Problemanalysen 
		  • Diskussion 
		  • Sicherheit verbreiten 
		  • Konflikte	

	 Welche Gesten kann ich gut mit Erde verbinden?

	 • Antipathie	 • Neutral 
	 • Deuten	 • Zweifel	

	 steht hauptsächlich für:	 kann ich nutzen für:

Luft	 • Kontakte schließen 	 • Small Talk 
	 • begeistern 	 • Training 
	 • verbindend 	 • Moderation 
	 • weiblich/kindlich 	 • Erholungsphase bei Konflikten 
		  • Teamarbeit	

	 Welche Gesten kann ich gut mit Luft verbinden?

	 • Sympathie	 • Deuten
	 • Neutral
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Die klassische Konditionierung für die Elementaren Kommunikationstypen®

Deuten
Das Interesse am Gegenüber  
www.youtube.com/watch?v=9XfRpTqlBDA

Antipathie
Die entschlossene Abgrenzung
www.youtube.com/watch?v=5h8CY-J2lAY 

Sympathie
Die Selbstliebe  
www.youtube.com/watch?v=V0OIHTIqNME 

Die Gesten in Erde 
www.youtube.com/watch?v=cDv9mdafGtQ 

Neutral 
Die Sachlichkeit  
www.youtube.com/watch?v=kbBSIE2N8QE 

Die Gesten in Wasser 
www.youtube.com/watch?v=Zz5dnpe1bUI 

Innenraum
Die emotionale Tiefe  
www.youtube.com/watch?v=LEGIXWzIu54

Zweifel
Die Unentschlossenheit  
www.youtube.com/watch?v=6_yCjcdkBOg

Die Gesten in Luft
www.youtube.com/watch?v=WEh9PMOKJFM&fea- ture=youtu.be 

Die Gesten in Feuer
www.youtube.com/watch?v=zNHsONLC5GY 
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Welche Elementaren Kommunikationstypen® leben Sie schon aus? Hier ein kleiner Test: 

Kreuzen Sie die Antworten an, die am ehesten zutreffen. 

Eine gute Freundin hat Sie gebeten bei ihrem Umzug zu helfen. 

1)	 Sie sagen kurzfristig ab, weil es einem anderen Freund sehr schlecht geht und Sie 		
	 ihm beistehen wollen. B

2) 	 Sie sagen kurzfristig ab, weil Sie einfach keine Lust haben, mit all den anderen Helfen 		
	 wie die Lemminge die Kartons von A nach B zu tragen. C

3) 	 Sie sind da und helfen bis zum Ende. A

4) 	 Sie kommen und helfen auch, aber nur weil es so viel Spaß macht, in den vielen 		
	 Kartons zu stöbern und die neue Wohnung zu entdecken und so viele neue Leute kennen 	
	 zu lernen und gemeinsam Pizza zwischen dem Chaos zu essen. D

Um 14 Uhr beginnt ein wichtiges Meeting in Ihrem Unternehmen. 

1) 	 Sie kommen pünktlich. A

2) 	 Sie kommen fünf Minuten früher, um auch ja nicht zu spät zu kommen und niemanden 		
	 zu verärgern. B

3) 	 Sie kommen eine Viertel Stunde früher, um sich noch mit ein paar Kollegen über das 		
	 Wochenende unterhalten zu können. D

4) 	 Sie kommen zehn Minuten zu spät, setzen sich entspannt und zücken als erstes Ihr 		
	 Smartphone. C

Sie hören sich einen Vortrag auf einem Fachkongress an. 

1) 	 Sie können sich kaum auf den Inhalt konzentrieren, weil Sie am liebsten selbst dort 		
	 oben stehen würden. C

2) 	 Sie können sich kaum auf den Rest des Vortrags konzentrieren, weil Sie noch eine 		
	 emotionale Geschichte beschäftigt, die am Anfang des Vortrags erzählt wurde. B

3) 	 Sie hören neugierig zu. Sowohl dem Redner, als auch den netten Kollegen recht, links, 		
	 vor und hinter Ihnen. D

4) 	 Wenn es interessant ist, dann hören Sie zu. Wenn nicht, dann stehen Sie auf und 		
	 gehen raus. A
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Ihr Lebenspartner hat zugenommen. 

1) 	 Na und? A

2) 	 Der nimmt nicht zu. Und wenn doch, dann sorgen Sie dafür, dass er schnell wieder 		
	 abnimmt. C

3) 	 Sie fragen sich, ob er Sie nicht mehr liebt und ob er sich vielleicht aus Frust so  
	 gehen lässt. B

4) 	 Logisch, bei dem vielen Schokoladen-Wettessen. D

Der Hochzeitstag jährt sich ein fünftes Mal. 

1) 	 Sie veranstalten eine unkomplizierte Gartenparty und laden alle Freunde, Bekannte 		
	 und Verwandte ein. D

2) 	 Muss man das feiern? A

3) 	 Am besten verreisen Sie zu zweit nach Paris und erzählen sich gegenseitig, warum 		
	 Sie sich vor fünf Jahren so unsterblich ineinander verliebt haben. B

4) 	 Sie veranstalten eine teure, pompöse zweite Hochzeitsfeier und geben sich vor  
	 wichtigen Kunden, prominenten Freunden und zig Fotografen zum zweiten Mal das 		
	 Ja-Wort.  C

Sie haben Geburtstag. 

1) 	 Sie gehen schick angezogen mit ein paar wichtigen Freunden in einem exklusiven  
	 Restaurant essen und lassen dabei das Handy an, um keinen Geburtstagsgruß zu  
	 verpassen. C

2) 	 Sie feiern mit Ihrem engen (erwachsenen) Freundeskreis in einer Kinder-Spielanlage, 		
	 hüpfen auf dem Trampolien und bewerfen sich mit Bällen. D

3) 	 Ein Kumpel kommt auf ein Bier vorbei. A

4) 	 Sie laden Menschen ein, die Ihnen im letzten Jahr wichtig waren, genießen die Nähe 		
	 und die tiefschürfenden Gespräche mit diesen wertvollen Menschen. B
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Im Unternehmen wird eine neue Software eingeführt. 

1) 	 Sie verdrehen innerlich die Augen, weil Sie eh schon nicht wissen, wie Sie die viele 		
	 Arbeit schaffen sollen und dann noch eine neue Software lernen?! B

2) 	 Sie finden eine Möglichkeit, die alte Software noch so lange wie irgend möglich  
	 nutzen zu können. A

3) 	 Sie regen sich in aller Öffentlichkeit darüber auf, dass diese unnötige, zeitraubende 		
	 Änderung Sie von Ihrer wichtigen Arbeit abhält. C

4) 	 Sie stürzen sich freudig auf die erste Testversion und erkunden alle neuen Besonder-		
	 heiten. D

Eine Freundin ruft an. 

1) 	 Sie freuen sich diebisch, lassen die Hausarbeit links liegen und verkrümeln sich  
	 mit dem Telefon für Stunden auf das Sofa, um alle möglichen Kleinigkeiten  
	 auszutauschen. D

2) 	 Wie gut, dass Ihre Freundin gerade anruft. Sie scheint geahnt zu haben, wie  
	 schlecht es Ihnen gerade geht. Nun können Sie stundelang mit ihr jedes Für und Wieder 		
	 besprechen. B

3) 	 Super. Dann können Sie ihr gleich erzählen, was Sie heute alles Tolles erlebt haben. 		
	 Ihre Freundin kann sich auf einen langen Monolog einstellen, weil Ihr Leben einfach so 		
	 spannend ist. C

4) 	 Sie fragen, was sie möchte. Beantworten die Frage und legen wieder auf. A

Sie haben Streit mit einem Kollegen im Büro. 

1) 	 Ja, weil dieses gehirnamputierte Etwas das ganze Projekt ruiniert hat und noch nicht 		
	 mal alle Schimpfwörter dieser Welt ausdrücken können, wie sauer Sie gerade sind. Sie  
	 versuchen es trotzdem. Lautstark. Und treten dabei noch gegen die Wand. C 

2) 	 Sie mögen schon gar nicht mehr ins Büro gehen. Diese Disharmonie macht sie völlig 		
	 fertig und auch, dass er nicht Ihre Sicht der Dinge versteht. Sie verstehen ja seine, 		
	 fühlen sich aber selbst völlig mißverstanden. B

3) 	 Es gibt noch viele andere Kollegen. Sie gehen ihm einfach wortlos aus dem Weg oder 		
	 sagen ihm kurz und sachlich, was Ihnen nicht passt. A

4) 	 Sie gehen ihm aus dem Weg und schmollen. Ein paar Tage. Danach ist es Schnee von 		
	 gestern und somit vergessen. Sie sind nicht nachtragend. D
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Sie bekommen im Unternehmen eine neue Position angeboten. 

1) 	 Sie lehnen ab. Die bisherige gefällt Ihnen besser und ist vertraut. A

2) 	 Sie freuen sich unbändig und erzählen es sofort jedem, der Ihnen über den Weg  
	 läuft. Vor allem von dem neuen Firmenwagen, dem neuen Büro und der neuen  
	 Hierarchiestufe, die Sie damit erklommen haben. C

3) 	 Wie aufregend. Sie buchen sofort einige Online-Kurse, um alles zu lernen, was Sie für 		
	 diese neue Position brauchen. D

4) 	 Sie freuen sich über die Auszeichnung, doch haben auch Respekt davor, dass Sie 		
	 dieser neuen Aufgabe nicht gewachsen sind und daran scheitern könnten. B

In Ihrem Unternehmen gibt es viele Regeln.

1) 	 Sie hinterfragen viele dieser Regeln und versuchen zu ergründen, was der Sinn  
	 dahinter ist. Wenn Sie diesen nicht erkennen können, dann brechen Sie diese Regeln. B

2) 	 Das ist gut so. Regeln geben Struktur und Sicherheit. A

3) 	 Regeln sind wichtig. Für alle anderen. Deswegen stellen Sie diese Regeln auch gerne 		
	 für die anderen auf. Sie selbst sind der Chef und für Sie gelten die Regeln nicht. C

4) 	 Sie würden sich ja gerne an die Regeln halten, wenn alle anderen es tun, aber es 		
	 schränkt Sie ein. Sie können nicht zwischen 9 und 17 Uhr und zwischen starren Grenzen 	
	 kreativ arbeiten. Da kündigen Sie lieber. D

 Sie haben ein eigenes Haus oder eine eigene Wohnung.

1) 	 Überall stehen teure Gegenstände herum: Die beste Stereoanlage, Designermöbel, 		
	 exklusive Bilder. Vor allem in den Bereichen, wo jeder Gast sie sehen kann. C

2) 	 Überall stehen Körbe, Kisten und Schalen mit zig tausend Dingen: Steine aus einem 		
	 Urlaub, Belege für die Steuererklärung, zig Hautcremeproben, die Sie immer schon mal 		
	 testen wollten und 43 Gesellschaftsspiele. D

3) 	 Überall stehen und liegen Gegenstände, die nicht nur Gegenstände sind, sondern  
	 eine emotionale Bedeutung haben. Von Außen betrachtet ist es Krims-Krams, aber Sie 		
	 können zu jedem Gegenstand eine emotionale Geschichte erzählen. B

4) 	 Im Schlafzimmer steht noch Ihr Jugendbett. Ist noch einwandfrei. Und im Esszimmer 		
	 haben Sie einen Tisch selbst geschreinert aus einem Stück Holz, dass Sie im Wald 		
	 gefunden haben. A
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Es ist November und die strategische Jahresplanung steht an. 

1) 	 Oh nö. Geht es nicht auch mal ohne so eine Jahresplanung? Wenn Sie etwas  
	 interessiert, dann gehen Sie es am liebsten sofort an, ohne groß zu planen. So viel  
	 Freiraum muss ein. D

2) 	 Scheint wichtig zu sein, weil es so viele machen. Doch Ihnen ist es viel wichtiger, 		
	 dass es im Hier und Jetzt allen gut geht. Und in einem Jahr soll es genauso sein.  
	 Auch ohne großartige Planung. B

3) 	 Logisch. Ein-Jahres-Planung wie immer. A

4) 	 Ja, so eine Planung ist wichtig, damit alle anderen auch wissen, was sie zu tun  
	 haben. Und wehe es hält sich jemand nicht an den Zeitplan. C

Sie spenden für den guten Zweck. 

1) 	 Natürlich. Sie haben zwar selbst nicht viel, aber Ihnen ist bewusst, dass Sie selbst 		
	 mit dem Wenigen im Luxus schwelgen und woanders kleine Kinder verhungern. B

2) 	 Klar, ist eine super Werbung. Eine astronomisch hohe Summe spenden und dies der 		
	 Presse stecken, damit Sie im Scheinwerferlicht den Scheck überreichen können. C

3) 	 Spenden? Nein. Erstens wollen Sie Ihren Notgroschen nicht leichtfertig ausgeben und 		
	 zweitens reisen Sie lieber selbst hin und packen mit an. A

4) 	 Ja. Eine kleine Summe. Weil sie auf der Straße vorschnell unterschrieben haben. Und 		
	 es ist ja auch ein gutes Gefühl, anderen zu helfen. D

Sie arbeiten als Verkäufer. 

1) 	 Sie warten in einer Ecke, bis ein Kunde auf Sie zukommt und fachliche  
	 Fragen stellt. A

2) 	 Wenn ein Kunde Interesse zeigt, dann zeigen Sie mit Begeisterung sofort alle  
	 Extras und Spielereien, die dieses tolle neue Gerät drauf hat. D

3) 	 Sie sind in der Lage alles und jeden zu verkaufen. Selbst zu überhöhten Preisen.  
	 Sie sind unglaublich wortgewandt und können jeden Kunden begeistern. C

4) 	 Sie raten dem Kunden flüsternd, dass er das Produkt in einem anderen Laden  
	 günstiger bekommen kann. B
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Sie gehen den Büroflur entlang. 

1) 	 Kaum einer hört Sie, weil sie einen leichtfüßigen Gang auf den Ballen haben. D

2) 	 Jeder kann Sie von weitem hören, weil Sie beim energischen Gehen mit den Fersen 		
	 aufknallen. C

3) 	 Ja. Sie gehen. Ohne Schnörkel. Fest, ruhig und sicher. A

4) 	 Sie haben einen weichen Gang. Sie drehen die Fußspitzen leicht nach außen und der 		
	 ganze Körper schwingt weich mit beim Gehen. B

Sie reden auf einer Netzwerkveranstaltung. 

1) 	 Sie haben eine etwas schleppende Sprechweise, machen mitten im Satz immer  
	 mal 	wieder eine Pause, um nachzudenken und betonen hauptsächlich die Vokale.  
	 So mancher möchte die Sätze dann für Sie beenden, was Sie nicht lustig finden. B

2) 	 Sie sprühen und ziehen die Menschentrauben in Ihren Bann. Sie feuern Anekdoten 		
	 raus und sind schon von weitem zu hören, weil sie lauter sprechen als andere und dabei 	
	 die Konsonanten knallen lassen. C 

3) 	 Von der Ferne können schon alle Ihre hohe aufgeregte Stimme hören. Und weil Sie 		
	 ohne Punkt und Komma reden, wenn Sie etwas spannendes zu erzählen haben. D 

4) 	 Sie reden wenig. Aber wenn Sie reden, dann ganz entspannt mit kurzen, sachlichen 		
	 Statements. A
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Zählen Sie, wie häufig Sie die Buchstaben A, B, C und D angekreuzt haben. Die Buchstaben, 
die Sie am häufigsten angekreuzt haben, leben Sie derzeit am intensivsten aus. 

A) Der Erde-Supermann

Die Erde hat privat wenig Freunde, aber die bis zu Unendlichkeit. Erde ist schweigsam und 
hört lieber zu oder verkriecht sich mit der Zeitung ins Arbeitszimmer, wenn ihn der Besuch im 
Wohnzimmer zu sehr nervt. Wenn Einladungen zu Geburtstagspartys und Jubiläumsfeiern im 
Briefkasten landen, wirft er die meisten sofort in den Papierkorb, und nur bei einigen ausge-
wählten nimmt er die Qual des Feierns auf sich. Wobei es eher ein in der Ecke Stehen ist als 
ein Feiern. Erde geht auch frühzeitig, hat am Ende des Abends mit kaum jemandem geredet 
und getanzt schon mal gar nicht. Erde ist der zuverlässige Nachbar, der stets mit Rat und vor 
allem Tat zur Seite steht. Wenn er allerdings bei einer Diskussion findet, dass jemand Unrecht 
hat, dann bringt er seine Wahrheit sachlich, knackig und kurz auf den Punkt, was ziemlich 
dominant klingen kann. Die Erde liebt Regeln und klare Strukturen. Die Aussage, dass etwas 
immer schon so gemacht wurde und deswegen nicht geändert werden muss, kam bestimmt 
von einem Erde-Typen. Er mag Kinder am liebsten, wenn sie in einem Alter sind, in dem man 
vernünftig mit ihnen reden kann. 

Die Erde hält sich bei beruflichen Diskussionen am Anfang eher zurück, um sich einen Über-
blick zu verschaffen. Wenn die Erde sich eine Meinung gebildet hat, dann wird er diese sou-
verän kundtun. Er spricht stets mit einem gedachten Gleichheitszeichen vor dem Satz. Pau-
sen kann Erde entspannt aushalten und nimmt selten etwas zu persönlich, da Erde nur über 
wichtige Themen nachdenkt und unwichtige so gut es geht ignoriert. Die Erde mag keinen 
Smalltalk und hält sich auch bei Lästereien zurück. 

B) Die Wasser-Superfrau

Das Wasser ist privat eine Drama-Queen. Katastrophen warten überall, und Wasser lebt sie 
voll aus, indem sie sich in jedes Problem hineinschaukelt. Probleme beleuchtet Wasser von 
allen Seiten, und wenn vom Umfeld zu schnell Lösungen angeboten werden, hat Wasser stets 
ein »Wenn« und ein »Aber« parat. Die Sprechweise des Wassers ist eher schleppend, mit 
vielen Denkpausen mitten im Satz, und Wasser betont hauptsächlich die Vokale, so dass die 
einzelnen Worte gedehnt klingen. 

Das emotionale Eintauchen macht das Wasser zum beliebten Gesprächspartner, wenn Freun-
de ein Problem oder sonst etwas Wichtiges zu berichten haben. Wasser kann unglaublich 
gut trösten und für Freunde und die Familie da sein. Da Wasser nicht Nein sagen kann, steht 
seine Tür stets offen und das Telefon nie still. Dadurch wird das Wasser leicht ausgenutzt. 
Wobei Freunde auch mal genervt reagieren können, wenn das Wasser stets das einzige Haar 
in der Suppe findet und die Suppe deshalb dann auch ablehnt. 
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Beruflich ist das Wasser ähnlich gefordert. Da keiner so gut und emotional zuhören kann 
wie das Wasser, möchte fast jeder Kollege sein Seelenleben vor ihm ausschütten. Da das 
Wasser auch beruflich kaum Grenzen setzen kann, landet viel Arbeit der Kollegen auf dem 
Schreibtisch der Wasser-Frau. Bei Diskussionen findet das Wasser kein Ende, weil ihm stets 
noch neue Sichtweisen einfallen oder es sich emotional nicht für einen Blickwinkel entschei-
den kann. Diese Fähigkeit, sich in andere hineinzufühlen und viele Sichtweisen zuzulassen, 
macht das Wasser zum perfekten Ansprechpartner bei Kundenproblemen. Die Empathie ist 
eine absolute Stärke des Wassers, wobei es im Team mit seinen vielen Einwänden eher die 
Bremse als das Gaspedal bedient. 

C) Der Feuer-Supermann

Feuer steht privat ständig im Mittelpunkt der Familie. Er redet gerne und häufig, und alle an-
deren Familienmitglieder kommen kaum zu Wort. Selbst wenn Freunde zu Besuch kommen, 
verfolgen diese eher einen Kinofilm mit dem Feuer in der Hauptrolle. In den Nebenrollen: das 
neue Motorrad, die Gehaltserhöhung und der nächste Luxus-Urlaub. 

Wenn diskutiert wird, dann kann es heiß hergehen, weil Feuer nicht so schnell von seiner Mei-
nung abweicht, und so manches Mal verabschiedet sich der Besuch mit knallenden Türen. 
Und doch kommen die Menschen immer wieder, weil es einfach Spaß macht, dem Feuer an 
den Lippen zu hängen und den spannenden Berichterstattungen zu lauschen. Wenn Feuer 
das Wohnzimmer betritt, füllt es den Raum und wird sofort von allen wahrgenommen. 

Beruflich ist Feuer ein großartiger Redner und reißt gerne jede Diskussion und jedes Meeting 
an sich. Feuer denkt mehr an sich und spricht dementsprechend in der Ich-Form, als an das 
Team mit Äußerungen in der Wir-Form. Als Verkäufer verspricht er Kunden häufig das Blaue 
vom Himmel, ohne vorher abzuklären, was das Unternehmen wirklich leisten kann. Wie die 
Erde-Typen dies in der Abteilung dann wieder ausbügeln, ist dem Feuer schnuppe. 

Feuer kann gut delegieren, vor allem wenn es um langweilige Aufgaben geht. Feuer konzent-
riert sich lieber auf die Herausforderungen, mit denen er glänzen und im Mittelpunkt stehen 
kann. Sie hören das Feuer schon von weitem an den hart aufschlagenden Fersen, wenn er 
den Flur entlanggeht. Beim Sprechen erkennen Sie Feuer daran, dass er beim Reden die Kon-
sonanten stark betont, um mehr Schärfe in jedes Wort zu bringen. 

D) Die Luft-Superfrau

Die Luft spielt privat für ihr Leben gerne. Sowohl mit Kindern in der Sandkuhle als auch mit 
Erwachsenen bei einem Spieleabend. Die Luft liebt das Abenteuer und mag es, wenn sich 
jeden Tag die Welt ein kleines bisschen weiterdreht und verändert. 
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Die Luft hat häufig ungewöhnliche Ideen, die nicht selten absurd sind, manchmal allerdings 
auch genial, und jedes Mal Spaß versprechen. 

Die Luft ist ungern allein und hat daher gerne bei allen möglichen Aktivitäten die gesamte 
Familie und auch Freunde mit dabei. 

Durch die vielen neuen Eindrücke ändert die Luft gerne mal ihre Meinung. Wenn sie erzählt, 
spricht sie ohne Punkt und Komma mit einer eher hektischen Atmung. 

Beruflich wird die Luft beim Gehen kaum gehört, weil sie hauptsächlich die Ballen und Zehen-
spitzen belastet. Dafür fällt die hohe Stimmlage umso mehr auf, ebenso wie das unaufhörli-
che Geplapper. 

Auch beruflich ist der Luft das »Wir« wichtiger als das »Ich«. Luft ist unglaublich kreativ und 
gut in einem Arbeitsbereich, den sie spannend findet. Der ewig gleiche berufliche Trott ist für 
Luft eine Qual. Die Luft liebt Smalltalk und Businesstalk. 

© Isabel García – ICH REDE


